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. .N 38. Smstag den is. SeSruar Mü. 88 Jahrgang.
Verbandsversammlung d. Gemeindeverbands

ElekLrizitäLsrverk -Tsirrach Station.
Unter Leitung seines stellv . Vorsitzeirden . Schultheiß

'Braun - Altheugstetr , hielt der G .E .T . letzten Dienstag im
„Bad . Hof " in Calw eine Verbandsversammluilg -ab , zu welcher
sich die Vertreter der Verbanüsgemeinden vollzählig eingefun¬
den hatten . Von seiten der Minislerialabteilung für Bezirks-
mrd Körperschaftsverwaltung - war in Vertretung von Präsident
Michel Oberbaurat Fleischhauer erschienen , die Oberämter
Calw , Nagold , Freudenftadt und Leonberg waren durch ihre
Vorstände vertreten . Nachdem der Vorsitzende die Anwesenden,
unter ihnen besonders auch den Ehrenvorsitzenden des Ver¬
bands , Stadtschuttheiß a. D . Müller -Neubulach , begrüßt hatte,
trat man sofort in die Tagesordnung ein . Behandelt wurde
zunächst der der Verbandsversammlung vorliegende Geschäfts¬
bericht für das Rechnungsjahr 1929 . Es heißt darin : Im
Jahre 1929 ist eine weitere Steigerung des Anschlußwcrtes
sestzustellcn , die Zunahme der Motoren hat jedoch mit dem
Vorjahre nicht Setsritt gehalten und ist gegenüber 1927 wesent¬
lich zurückgeblieben . Diese Tatsache darf aus eine gewisse
Sättigung des Versorg -ungsg -ebietes zurückgesührt werden , und
es wird damit zn reckmen sein , daß nunmehr die meisten Moto¬
ren ausgestellt sind . Der Stromabsatz ist gegenüber dem
Vorjahre nur unwesentlich gestiegen . Die geringe Zunahme
des Stromverbrauchs (192 890 KWSt .) hat vornehmlich ihren
Grund in der verschlechterten Wirtschaftslage und auch in den:
Umstand , daß das Versorgungsgrbiet vorwiegend ländlichen
Charakter trägt , die landwirtschaftliche Bevölkerung aber für
weitere Energiemengen nicht aufnahmefähig ist. Wir müssen
aus die bedauerliche Tatsackze Hinweisen , daß die landwirtschaft¬
lichen Kreise ihren Stromverbrauch nicht nur nicht gesteigert,
sondern sogar etwas eingeschränkt haben , was ans die außer¬
ordentlich schwierige Lage der Äeutsckien Landwirtschaft zurück-
zusühren ist . Es müssen deshalb die ländlichen Ueberland-
werke in ihrem eigensten Interesse dringend wünschen , daß hier
durchgreifend und mit ausreichenden Mittelai geholfen wird.
Die Jnstallationsabteilung war zufriedenstellend , jedoch nicht
wie in den Vorjahren beschäftigt , und es ist für die Folge mit
einem weiteren Rückgang der Beschäftignngsmöglichkeit zu
rechnen , nachdem das Versorgungsgebiet ausgebaut ist und
größere Anschlüsse immer seltener werden . Zudem macht sich
die starke Konkurrenz der Installateure mehr und mehr fühl¬
bar . Im Jahre 1929 wurden wettere Ortsnetze und Trans¬
formatorenstationen umgebaut , und es ist zn hoffen , daß wir
in einigen Jahren mit diesen Umbauten fertig sind . Weiter
ist die Fernleitung Würzbach —-Ealmbach —Wildbad erstellt
worden , und es wird die Stadtgemeinde Wildbad seit Novem¬
ber 1929 mit Strom beliefert . Das Jahresergebnis ist als
befriedigend zu bezeichnen , dassellre ist jedoch durch die große
Wasserknappheit etwas ungünstig beeinflußt worden . Der
Vorsitzende führte zu Geschäftsbericht und Bilanz 1929 aus,
man dürfe das verflossene Rechnungsjahr als ein normales
Jahr mit geregeltem , befriedigendem Verlaus bezeichnen . Um
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absolute Betriebssicherheit zu gewährleisten , beabsichtige dte
Verwaltung , im Jahr 19.,0 Len 2000 K .W .-Transsormator des
Werkes durch einen 3000 K.W .-Transsormator zu ersetzen und
in Enzberg eine llmschaltstation gleicher Stärke zu schaffen.
Die Unkosten hiefür seien mit 150000 R .M . veranschlagt . In
seinen weiteren Ausführungen begrüßte der Vorsitzende dte
Gründung der Württ . Sammelschienen A .G ., welche sich auch
für den G .E .T . sehr glücklich ausgewirkt habe , und brachte
seinen Dank gegenüber Präsident Michel u . Oberbaurat Fleisch¬
hauer , den verdienten Förderern des Zusammenschlusses der
württ . Elektrizitätswirtschaft , zum Ausdruck . Durch Eingehen
einer Interessengemeinschaft zwischen den Gemeindeverbänden
Hohenlohe -Oehringen , Tuttlingen , Enzberg , Aisteig und Tei-
nach sei ein weiterer Fortschritt erzielt worden . Nach einem
Hinweis aus Las günstige Bild der Bilanz 1929 dankte der
Vorsitzende der verdienstvollen Verbandsleituug durch den
Ehrenvorsitzenden , den Verwaltuugsrat und nicht zuletzt den
leitenden Beamten , deren Mühewaltung das gute Ergebnis
gezeitigt habe . Der Gewinn aus dem Rechnungsjahr 1929 sei
dem Fonds für die Erneuerung der Werksanlagen zugeschlagen
worden , so Laß die Rücklagen nunmehr den Stand von einer
Million überschritten haben . Der Verwaltungsrat sei der An¬
sicht, daß die Rücklagen jetzt eine zureichende Höhe erlangt
hätten und zum erstenmal eine Ausschüttung erfolgen solle,
wie sie in den Satzungen vorgesehen sei . Es sind hiebei - zwei
Möglichkeiten gegeben : 1. Verteilung der Ueberschüsse an die
Verbandsgemeinden im Verhältnis ihrer Stromabnahme oder
2. Senkung der Strompreise . Der Verwaltungsrat hat sich
entschlossen -, der Verbandsversammlung die Verteilung der
Ueberschüsse an die Verbandsgemeinden zu empfehlen . Bestim¬
mend war hiebei der Gedanke , daß die Gemeinden , welche das
Werk lebensfähig inachten und für evtl . Ausfälle haften , auch
eineu wohlverdienten Anspruch aus einen Teil der Ueberschüsse
haben . Diese kommen in der heutigen Notzeit den Gemeinde¬
kassen sehr gelegen und indirekt auch wieder dem einzelnen
Stromabnehmer zugute . Eine Senkung der Strompreise hält
der Verwaltungsrat nicht für zweckmäßig , weil die Preise des
Werks bereits unter dem Landesdurchschnitt liegen und eine
weitere Herabsetzung für den einzelnen wenig fühlbar werde.
Der Vorsitzende gab der Verbandsversammlung anheim , zu
dem Beschluß des Verwaltmigsrats Stellung zu nehmen und
ihrem Willen - gemäß die Entscheidung herbeizusühren . Bevor
man in die Aussprache hierüber eintrat , nahm Verbandsdirek¬
tor Schmidt  das Wort , um in Kürze aus die zurückliegende
Arbeit des G .E .T . zu verweisen . Der Weg sei steil und
schwierig gewesen und es habe leider bei den Gemeinden oft
an Unterstützung und Vertrauen gefehlt . Harte Kämpfe seien
in den Verbandsversammlungen ausgesochtcn worden , die
glücklichertveise stets , zum Wühle _des Verbandes ausgegangen
seien . Heute dürfe man den finanziellen Bestand des Verbandes
als gesichert anse -hen . Der Geschäftsbericht zeige , daß wir in
einer Zeit trüber Wirtschaftsnot leben , in der man nicht aus
dem vollen wirtschaften , sondern den Besitz wahren und wenn
möglich mehren , müsse . Tann beleuchtete der Verbandsdirektor
die vorgeschlagene Ausschüttung an die Gemeinden von der
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juristischen Seite und stellte den Satzungen gemäß der Ver-
bandsversamurlung die Wahl frei . In der sich nun entwickeln¬
den lebhaften Aussprache traten Verbandsvertreter von
Stammheim , Hösingen , Birken seid  und Liebelsberg für
den Vorschlag des Verivaltungsrats ein , während Verbands-
Vertreter von Ostelsheim , Schwann und L>chömberg  sich
für eine Senkung der Strompreise aussprachen und besonders
eine Verbesserung des Wohnungstariss in den unteren vier
Stufen und im Kraftstromtarif eine Ermäßigung der Gavantie-
abuahme wünschten . Schließlich Wurde der Vorschlag des Ver¬
waltungsrats , im Rechnungsjahr 1930 einen Teil der Ueber¬
schüsse an die Verbandsgemeinden abzuführen und im Rech¬
nungsjahr 193h sofern sich in den Verhältnissen nichts ändert,
in gleicher Weise zu verfahren , mit großer Mehrheit von der
Verbandsversammlung angenommen . Zugleich erfolgte Geneh¬
migung der Rechnung für 1929 und Entlastung des Rechners.

Die Verbandsversammlung nahm hierauf die Neuwahl des
Verbandsvorsitzenden und dessen Stellvertreters vor . Schultheiß
Braun -Althengstett brachte zuvor nochmals den Tank an den
Ehrenvorsitzenden , Stadtschultheitz a . D . Müller -Neubulach , für
seine langjährige , verdienstvolle Verbandsleitung und an die
aus dem Verwaltnngsrat scheidenden Mitglieder Gemeinderat
Seuffer  voih Schwann <an seine Stelle ist bereits Schultheiß
Maulbetsch -Hirsau getreten ) und Schultheiß Decker von Pfalz-
grasenweiler in anerkennenden Worten zum Ausdruck . Dann
wurde in geheimer Abstimmung der bisherige stellv . Verbands-
vorsitzende Schultheiß Braun - Althengstett zum Verbands-
Vorsitzenden gewählt . Er erhielt 132 Stimmen ; 5 Stimmzettel
waren leer , 4 Stimmen zersplittert . Der neue Verbanüsvor-
sitzende dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen , bat
um allseitige Unterstützung und versprach , jederzeit für ein
gutes Einvernehmen zwischen Verbandsverwaltung und Ver¬
bandsgemeinden besorgt zu sein . Ein Antrag von Schultheiß
Dirr -Stammheim , die Aufwandsentschädigung des Verbands-
Vorsitzenden um 50 Prozent zu kürzen , wurde , nachdem Ver¬
treter der Gemeinden Ostelsheim , Herren alb,  Gechingen,
Haiterbach , Möttltngen und der Verbandsdirektor hiezu Stel¬
lung genomnren hatten , gegen die Stimme des Antragstellers
abgelehnt . Die nunmehr vorgenommenc Wahl des stellv . Ver-
bandsvorsitzenden gestaltete sich etwas schwierig , da nach den
Satzungen absolute Stimmenmehrheit erforderlich war . Nach
zwei geheimen Wahlgängen und einem Stichentscheid zwischen
Gemeinderat Vester -Birkenseld und Stadtschultheiß Bern¬
hard  t - Haiterbach ging der letztere mit der absoluten Stim¬
menmehrheit von 73 Stimmen als stellv . Verbandsvorsitzender
aus der Wahl hervor ; der Neugewählte nahm die Wahl dan¬
kend an und versprach , sich jederzeit für das Wohl des Ver¬
bands einzusetzen . Anschließend erfolgte die Zuwahl eines be¬
ratenden Mitgliedes zum - Verwaltungsrat für den Bezirk
Freudenstadt . Die Wahl fiel auf Schultheiß Künzle - Pfalz-
grafenweiler . Damit war die Tagesordnung erschöpft . Nach-
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So viel Erinnerungen steigen in ihr auf . Gerade >o
eine lichte , mondhelle , warme Sommernacht war 's , als sie
mit dem Goldner Toni von der Brandstätte aus der Oed-
keiten niederstieg ins Tal . Und damals ist noch eine mtt
ihnen gegangen — die Liebe ! Aber sie haben sie nicht sehen
wollen und sortgetrieben in Trotz und Unverstand . Und
denselben Weg , den Rosel jetzt geht , ist sie kurze Zeit später
mit dem andern gezogen , der sie dann bat . sein Weib zu
werden.

Und sie hat ja gesagt — auch in Trotz und Unverstand.
Nun geht sie ihn wieder — allein.
Und mit einem Male wird es Rosel klar , was in

diesem einen kurzen Jahr alles geschehen ist Aus einem
glücklichen , fröhlichen Mädchen , das jeden Tag mit einem
Jauchzer begrüßte und in die Zukunft schaute wie in einen
offenen Himmel , der aus sie wartet , Hai es eine ernste,
stille Frau gemacht , für die es keine Zukunst mehr gibt

Mißachtet , ungeliebt , betrogen kehrt sie heim — eine
Frau , die ihren Mann verlassen hat . weil er nichts mehr
von ihr wissen will

Wie werden sie heimlich spotten über die stolze Eroß-
reicherdirn ! Und der Vater ? Er ist ihr entfremdet Sie
Hai es wohl gespürt , wieder und wieder , daß er ihr die
Heimat mit dem Stadtherrn im Innern nicht vergeben hat
können.

Ihr Kommen wird ihm wenig Freude bereiten , weil
er sich dessen schämen wird vor den Leuten . Sie kommt
za nicht zu Besuch , sondern für immer — .

Und der eine , den sie in trotziger Ueberhebung von
sich gestoßen und dem doch ihr ganzes Herz gehört , wie
wird er sich lustig machen über sie ! Und das ist das här¬
teste bei dieser traurigen Nückkebr — .

Immer tiefer verstrickt sich Rosel in diese Gedanken,
immer weher wird ihr ums Herz , und plötzlich hockt sie

am Straßenrand nieder , ichlägi die Hände vors Gesichi und
weint und schluchzt, als könnte sie alles Leid aus ihrem
Leben mit Tränen fortschwemmen.

Da jagt aus einmal eine weiche , mitleidige Stimme zu
ihr : „ Ja . aber warum weinst denn gar jo. Rosel ? Hat dir
wer was getan oder — "

„Ketten Hieslin — Ihr ? " ruft Rosel , die Hände sinken
lassend , erschrocken : dann schweigt sie und senkt verlegen
die Augen Es ist ihr eben eingefallen , woher allein Iula
kommen kann-

Die Witwe des Ketten -Hiesl lächelt halb traurig , halb
bitter

„Schreckst dich vor mir ? Magst gar nit reden mit der
Zuchthäuslerin , gelt ? Nachher geh ich halt wieder — "

Sie wendet sich ab . Da aber springt Rosel , von innigem
Mitleid ersaßt , aus

„Nein , bleibt , Ketten -Hieslin — es war ja nur die erste
Ueberralchung . weil ich denkt habe , Ihr seid noch — dort
Aber ich freu mich ja . daß Ihr da seid und daß grad Ihr
der erste Mensch leid , dem ich begegne beim Heimkommen.
Seid Ihr schon lange in Feistring ? "

„Gestern haben sie mich treigegeben , und herausgefahren
bin ich mit denselben Zuge wie du — aber magst nit auch
du jagen zu mir ? Bist ja doch eine verheiratete Frau jetzt '"

„Ja freilich , und wenn du nix dagegen hast , mag ich
schon gern du sagen '"

„Jetzt jag ' mir aber auch , warum du gar so herzbrechend
geweint hast Und »o schmal bist worden — wirst doch etwa
nit krank sein , Rosel

„Nein , krank bin ich nicht — aber es hat halt jeder
sein Pack zu tragen aus der Welt ."

„Ja , das ist ivohl wahr ! Aber deswegen darf eins den
Mut doch nit verlieren Schau mich an — 's ganze Leben
haben sie mir vernichtet , als Bettlerin steh' ich da und weiß
noch gar nit , wo ich werd ' unterkriechen können Aber den
Kopf laß ich deswegen doch nit hängen und Hab den festen
Willen , daß ich mir so oder so mein Leben wieder ausbauen
werd ' wiewohl sie mir 's schwer genug machen werden ."

„Meinst , sie werden dir die Straf ' Nachträgen '"
„Was denn ? Sie glauben doch alle an meine Schuld !"

„Ich nicht . Iula , ich Hab nie daran geglaubt !" jagt Roie!
rasch

Die Ketten -Hieslin wirft ihr einen seltsam betroffenen
forschenden Blick zu.

„Nachher weißt vielleicht , wer 's getan hat ? " fragt sie
unsicher.

„Ich ? Nein ! Wie kam ' ich dazu ? Aber ich glaub ' nich!
dran , weil ich dir , Iula , ewig nichts Schlechtes Zutrauen
könnt !"

Iula atmet tief auf.

„Für das Wort dank ' ich dir bis auf meine letzte Stund ',
Rosel, " murmelt sie bewegt . Dann fährt sie rasch fort:
„Es war auch ungerecht von mir , daß ich gesagt Hab alle.
So wie du glaubt auch der Schaffer Josl an meine Un¬
schuld , und ich mein ', es gibt noch einen , der dran glaubt,
weil er sich's wohl in der Still zurechtgelegt haben wird,
wie alles zusammenhängt und — warum ich ins Zuchthaus
kommen bin Ader wir reden alleweil von mir , wo ich
doch von dir Hab reden wollen . Gehst heim nach 'n Groß¬
reicherhos , dein Batern besuchen , gelt Rosel ? "

„Ja , heim geh ' ich wohl , aber nicht zu Besuch , sondern
für immer ." antwortet Rosel mit niedergeschlagenem Blick
„Ich — kann nimmer bleiben bei meinem Mann !"

Eine Weile bleibt es still nach diesen Worten Sie haben
den Wald erreicht inzwischen und schreiten beide kräftto
rus Dann beginnt die Ketten Hieslin wieder : „Armer
Hascher !, alsdann fort von deinem Mann gehst ? Hast ihr
denn nit gern ? "

„Es ist nicht die richtige Lieb ' zwischen uns, " murmelt
Rosel scheu „ Und jetzt — jetzt hat er halt eine andere gern
— da bin ich gegangen " Sie bricht von neuem in Tränen
aus . „Siehst , und darum war mir auch 's Herz so viel
schwer Ist ein bitteres Heimkommrn — so ! Der Vater
weiß noch nichts — wer weiß , wie er mich aufnimmt Nach¬
her die Leut — kannst dir wohl denken , was sie alles rede«
werden über mich."

(Fortsetzung folgt .)



dem Berbandsdirektor Schmidt und Oberingeirieur Frick noch
einige fragen Verwaltung^ und betriebstechnftcher Art «ms
der Mitte der Versammlung beantwortet hatten , konnte der
Verband Svorsitzenüedie Verbandsver ,ammlung schlieen._

Schreckeusnacht«us dem See.
Gerade vor einem Jahr hat sich auf dem Bodensee die

furchtbare Tragödie abgespielt, der drei junge Menschenleben
zum Opfer gefallen sind. Die folgende Schilderung mag sie ins
Gedächtnis zurückrufen und warnen vor Wagnissen, deren
Zweck in keinem Verhältnis steht zu ihrer übersteigerten
Kühnheit. Festgefroren im Eise liegen die Dampfer in den
Bodenseehäsen. Aengstlich und verzweifelnd hocken die Vletz-
hühner auf den kalten Krusten und erhaschen dankbar die ihnen
zugeworfenen Brocken zur Stillung des Hungers . In Pelz
und Mantel gehüllt eilen die Menschen über die Straßen . Ein
ungewöhnlich harter Winter herrscht und läßt alles erstarren.
Der Bodensee, der seit 5V Jahren nicht mehr zugefroren ist,
schickt sich an, die letzte schmale Wasserstraße in seiner Mitte
dem kühnen Eisfabrikanten zu überlassen. Zwischen Lindau
und Bregenz ist dem Ufer entlang bereits seit mehreren Tagen
ein regelrechter Verkehr auf der zugefrorenen Wasserstraße im
Gange . So etwas erlebt man nicht alle Jahre . Weit draußen
vor dem Lindauer Seehafen stehen Photographen und fertigen
Erinnerungszeichen für spätere Zeiten. Nachmittags 5 Uhr ist
es. Da sieh mal her. Vorn österreichischenUser her kommt
eine Gruppe über den See , begleitet von einem kleinen zottigen
Hund . Jetzt ist es gar so weit, daß man schon mitten im See
auf dem Eiswege nach Lindau laufen kann. So dachten die
Zuschauer auf der Löwenmvle und auf der Hafenpromenade
und bewunderten die Acht, die da draußen , kaum hundert
Meter vom Ufer entfernt , plötzlich auftauchen, nach einiger
Zeit aber wieder umkehren. Es ist doch nicht ganz geglückt.
Beim Läutwerk fehlt die Brücke zum Eisland vor der Lindauer
-Hafeneinfahrt. Hoffentlich kommen die Wagemutigen wieder
gut nach Hause . . . Mit diesem guten Wunsche sieht man die
Nachbargäste in der einbrechenden Dämmerung verschwinden.
Mcht ahnend, in welcher Gefahr sie schweben. Abends spricht
man am Biertisch von dem Ereignis , daß 8 Personen , ein paar
Erwachsene und etliche Jüngere , beinahe auf dem ungewöhn¬
lichen Wege über das Eis den Landauern einen Besuch ab¬
gestattet hätten. Man bewundert die Eourage der Ausflügler,
die einen neuen Beweis für den Fortschritt der Vereisung des
Sees erbracht haben. Die Lichter in den Häusern verlöschen,
eins nach dem anderen, die Einwohnerschaft schlummert bald j
unter den warmen Decken einem neuen Wintertag entgegen.
Ganz anders die 8 Menschen, die am Abend des 10. Februar
auf dem Eise vor Lindau gesehen wurden . Für sie hat das
harte Schicksal eine furchtbare Nacht ausersehen. Schlimmer
noch als für ihre Angehörigen, die in schrecklicher Ungewißheit
über den Verbleib von Mann , Bruder und Kind bangten und
mit jeder Minute hoffnungsloser , verzweifelter in die stille
Mcht lauschten. . . Der Morgen brachte eine entsetzliche Kunde.
Die Eisläufer hatten drüben keine Verbindung mehr mit dem
Festlande angetroffen. Auf einer mächtigen Eisscholle trieben
sie in schneidiger Winterkälte die ganze Nacht hilflos umher.

" Entsetzlich, dieses Hilflos -, dieses Verlassensein! Die Todesangst
steigerte zwar alle Kräfte in den armen Menschen, doch auch sie
erlahmen zusehends, die grimmige Kälte zerreißt immer mehr
das Band gegenseitiger Unterstützung. Einer nach dem andern
wird nicht mehr Herr über sich selbst. Zuerst die Kinder . Der
vierbeinige Schicksalsgenosse spendet auch nicht mehr die ret¬
tende Wärme. Auf der abbröckelnden Scholle liegen im Mor¬
gengrauen halbtote Körper zerstreut umher, da und dort nur
noch ein schwaches Lebenszeickmi. So treibt die Unglücksinsel
in die Bucht bei Wasserburg. Eiu furchtbares nächtliches
Drama will sich vollenden. Da kommt wie durch ein Wunder
Rettung in höchster Not . Die Rufe der Totgeweihten werden
von einem patrouillierenden Gendarmen gehört. Rasch und
unter Aufopferung aller Kräfte eilen Menschen zu Hilfe. Es
gelingt, 5 der Erstarrten zu bergen. Die 0 Knaben liegen weit
draußen am Rande der brüchigen Scholle. Als Leichen ber-
sinken sie in den kalten Fluten . Erst am Nachmittag des 14.
Februar gelingt es, sie dem nassen Element wieder zu entreißen.
Die Landespolizei bringt sie nach Lindau Da liegen sie eng
aneinander gebettet auf der Bahre . Mit Eiskrusten um die
roten Wangen, die blühendes Leben Vortäuschen. Die Armen
haben ausgelitten ; was mögen sie erduldet haben, bis der Tod
zum Erlöser wurde . . . Noch fehlt das dritte Todesopfer dieser
schrecklichen Winternacht . Der See hat es behalten bis auf den
heutigen Tag und eingebettet in seinen nagen Schoß, dem der
junge Leichnam Wohl nicht mehr entfliehen wird.

Drüben in Hard wird man heute ganz besonders an jene
erschütternden Ereignisse denken und die Gräber der beiden
Jungen schmücken. Aber auch jene 5 Ueberlebenden, die noch
rechtzeitig den Armen des nähenden Todes entrissen werden
konnten, werden mit Grauen daran denken, was sie vor einem
Jahre mitzumachen hatten . Und zeitlebens vorsichtiger sein,
wenn ihnen je wieder ein Wagnis lockend zuwinken sollte. Es
war etwas ganz Schauerliches, das Bodenseedrama 1929, das
weit über die User des Sees hinaus große Anteilnahme erweckt
hatte . Möchten solche Schicksalsschläge niemals wiederkehre«.

Hände;, Bekehr und BslksWiEchM
Gaildorf , 14. Febr . (Pferdemarkt .) Die Zuführ zum

diesjährigen Pferdemarkt betrug 165 Pferde , darunter eine
Anzahl Fohlen . Der Handel war sehr lebhaft, La auch von
den Händlern gutes Material Angeboten wurde. Bessere
Pferde erzielten bis zu 1400 Mark , Bauernpserde bis zu 80S
Mark . In der Stadt herrschte reges Leben. Ein stattlicher

WM'« ccxk

Umzug zeigte originelle Festwagen, Reitergruppen in Uni¬
formen des alten Heeres, sowie das prämiierte Pferdernaterial.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Börse war in dreier Woche infolge Geschäfts-

lostgkeit gedrückt. Vor allem belasteten die innerpotttijchen Ver¬
hältnisse den Markt . Das Finanz - und Steuerprogramm der
Regierung befriedigt nicht und die Kassenlage des Reiches wird
nach wie vor als ein die Börse beeiuflusiendes Moment an¬
geführt . Geld war zwar leicht und stand reichlich zur Ver¬
fügung , die Börse hatte aber keinen Bedarf dafür . Es herrschte
fast völlige Stagnation , da Kundeiwrdres und Auslandsinter-
esse fast völlig fehlten. Soweit Aufträge Vorlagen, waren es
eher Verkäufe. Namentlich die Spekulation schritt zu weiteren
Abgaben. Unter dem Eindruck der Geschäftslosigkeit eröfsneten
Farben gedrückt. Ruhiger lag aber der Montanmarkt , wahrend
Elektrowerte , Banken und Schiffahrtsaktien schwächer waren.
Der Rentenmarkt war ebenfalls vorwiegend abgeschwächt. Die
Kursrückgänge hielten sich aber in einem durchaus kleineren
Rahmen.

Geldmarkt.  Die Welle der Diskontsenkungen, die die
letzten Wochen brachten, waren offenbar das Resultat vorheri¬
ger Besprechungen, um der überall notleidenden Wirtschaft Er¬
leichterungen zu verschaffen. Berlin ermäßigte von 6)4 auf
6 Prozent , Wien von 7 auf 6)4 Prozent , Paris von 3)4 auf
3 Prozent , London von 5 auf 4)4, Warschau von 8)4 aus
8 Prozent und wahrscheinlich wird Newyork auch nicht mehr
lange auf sich warten lassen. Man glaubt bereits , daß in
Deutschland die Diskontfrage in einiger Zeit erneut akut wird.
Vorerst hat man aber den Einfluß der in einigen Wochen ein¬
setzenden Frühjahrsansprüche am deutschen Geldmarkt wie an
den Auslandsplätzen abzuwarten . Auch bleibt nicht zu über¬
sehen, daß die öffentliche Hand nach wie vor in großem Umfang
den Geldmarkt neu belastet.

P r o du kt e n m ar kt. An den Getreidebörsen war die'
Situation sehr ruhig . Bei mehr als ausreichendem Angebot

bleibt die Nachfrage sehr bescheiden, was zur Folge hat , daß es
auch in der Berichtswoche zumeist nicht ohne Preisnachlässe
abging . Von dem Inkrafttreten der neuen Getreidezölle war
noch keine Wirkung auf den Markt zu verspüren . An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Wiesenheu und
Stroh mit 9 bezw. 5jL Mark pro Doppelzentner unverändert.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 238 (—5),
Roggen 163 (und.), Futtergerste 147 (—3), Hafer 133(—4) Mk.
je pro Tonne und Weizenmehl 35 (und.) Mark pro Doppelztr.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist gegen¬
über der Vorwoche von 131,1 um 0,8 Prozent auf 130,1 zurück¬
gegangen. Nachgegeben haben vor allem Agrarstoffe, dann
industrielle Rohstoffe und Halbwaren . Auf den Häuteauktionen
gingen die Preise um einige Prozente zurück. ' In gleichem
Umfang haben sich die Notierungen für Wildhäute ermäßigt.
Das Ledergeschäft ist etwas ruhiger . Am Eisenmarkt herrscht
als Folge engerer internationaler Zusammenarbeit größere
Zuversicht auf ein besseres Frühjahrsgeschäst . An den Textil¬
märkten hat Baumwolle im Preise beträchtlich angezogen.

Viehmarkt.  Am Großviehmarkt haben sich die Preise
bei gutem Geschäft durchweg erholt . Auch auf den Kälber-
märkten waren erhebliche Mehrerlöse zu verzeichnen. An den
Schweinemärkten gab es verschiedentlich Ueberstände, doch
waren die Preise gehalten.

Holzmarkt.  Die Lage an den Rundholzmärkten bleibt
weiter ruhig . Papierholz hat fortgesetzt guten Markt , wo¬
gegen die Brettermärkte nach wie vor unter einer ausgespro¬
chenen Geschäftsstille zu leiden haben. Für Bauholz ist die
Nachfrage vollkommen unbedeutend

Konkurse und Vergleichsverfahren . Neue Konkurse:
Marie Stark , Spczereihandlung in Wellingen OA. Kirchheim;
Philipp Flinspach . Inh . d. Fa . R . Rogg u. Co., Tabakwaren
en gros in Stuttgart ; Friedrich Breitling . Kolonial -, Manu¬
faktur - u. Haushaltartikel ufw. in Weilimdorf OA. Stuttgart
und Inh . eines Sägewerks in Suchendorf in Oesterreich; Ed.
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Rieger, Käse- und Butterhandlung in Crailsheim ; Gottlieb
Walz, Marmorgeschäft in Altensteig; Josef Susset, Bau-
«mterialenhandlung in Neckarsulm; Alois Denz, Bäckermeister
«nd Konditor in Iteckarsulm; Itachl. d. Frau Anna Gottschalk,
Putzgeschäft in Ulm ; Joses Ludwig, Fabrikant in Bolanden,
Inh - d. Fa. M . Ludwig, Eierteigwarenfabrik in Bergareute
OA. Waldsee. — Vergleichsverfahren:  Friedrich Völ¬
ker, Schuhmachermeister in Dietersweiler OA. Freudenstadt;
Fa. Darmsaitenmanufaktur G. m. b. H. in Bad Mergent¬
heim; Fa - Hugo Schepperheyn öi Co., Taschenuhrenfabrik in
Schwenningen; Karl Häberlen , Strumpfwarenfabrik in Tü-

ihingen.

mdholzmärkten bleibt
t guten Markt , Wö¬
rter einer ausgespro-
Für Bauholz ist die

ue Konkurse:
n OA. Kirchheim;
Co., Tabakwaren

Kolonial -, Manu-
rf OA. Stuttgart
- Oesterreich; Ed.

Württemoerg^
Stuttgart , 14. Febu (Iteues Warenhaus .) In nicht all-

!guferner Zeit dürfte in Stuttgart ein weiteres Warenhaus
jerstehen. Es handelt sich diesmal uni den Beamtenwirtschasts-
imnd, ein Ueberbleibsel aus der Warenversorgung der Be-

!mntenschaft aus der Acachkriegszeit. Dieser Beamtenwirtfchafts-
^lmnd befand sich bei der Stabilisierung der Mark in sinan-
jstellen Schwierigkeiten. Das führte dazu, daß die gairze Ein-
^Achtung in den sogenannten Michaeli-Konzern mit dem Sitz
in Berlin , eine kapitalkräftige Gesellschaft, überging . Der neue
Firmeninhaber hat nunmehr auch in Stuttgart in der Ätähe
des Wilhelmsplatzes ein Haus erworben , um auch hier eine
Filiale zu eröffnen. Der Württ . Beamtenbund hat mit dem
freuen Unternehmen nichts gemein.
, Stuttgart , 14. Febr . (7. Eber - und Jungsauen -Prämiie-
'-rung und -Versteigerung.) Bei der am Samstag , den 8. März
d. I -, im Städt . Vieh- und Schlachthof in Stuttgart statt¬
findenden Eber - und Jungsauen -Prämiierung des Weißen ver¬
edelten Landschweins mit anschließender Versteigerung werden
ca. 25 Eber und 25 Jungsauen , meistens trächtig, zur Verstei¬
gerung gebracht. Die Tiere stammen sämtlich aus Zuchten des
von der Württ . Landwirtschaftskammer und der Deutschen

L-andwirtschaftsgesellschaft anerkannten Herdbuchvereins für
das Weiße veredelte Aandschwein. Kein Interessent des Weißen
veredelten Landschweins sollte versäumen, diese günstige Kaufs¬
gelegenheit wahrzunehmen , um seinen Bedarf an Zuchttieren
zu decken. Beim Ankaüf prämiierter Zuchteber durch württ.
Eberhalter oder Gemeinden werden seitens der Landwirt¬
schaftskammer Ankaufsbeihilfen gewährt.

Nürtingen , 13. Febr . (Fliegerbestattung .) In Balzholz
wurde der in Düsseldorf tödlich verunglückte Flieger Johannes
Espenlaub zur letzten Ruhe gebettet. Schon am Sonntag hatten
Flugzeuge eine Schleife mit Widmung aügeworfen, und auch
heute kreisten während der Leichenfeier Flugzeuge über dem
stillen Dörfchen. Kameraden von der Iliegergruppe Kirchheim
trugen den Toten zu Grabe und eine ungewöhnlich große Zahl
Leidtragender gab dem jungen Flieger die letzte Ehre.

Hirschau, 13. Febr . (Unmenschliche Tat einer Mutter .)
Gestern mittag wurde hier die Leiche eines neugeborenen
Kindes am Ortsausgang gegen Wurmlingen zu aufgefunven;
der Körper war zum großen Teil von Katzen angefressen. Von
der Täterin fehlt bis jetzt jede Spur . Ueber nähere Einzelheiten
erfährt die „Rottenburger Ztg ." : Am Mittwoch gegen 4 Uhr
bemerkte ein Fußgänger am Westausgang von Hirschau an der
Staige zur Wurmlinger Kapelle unmittelbar am letzten Haus
des Ortes , wie einige Katzen vor einer Dohle eifrig beschäftigt
waren. Ihr Treiben fiel ihm aber erst auf, als er bei seinem
Heimgang eine Stunde später wieder die gleichen Katzen an
derselben Stelle sah. Als er näher trat , sah er einen von
den Katzen furchtbar zerfressenen Körper eines Säuglings unter
der Dohle. Er erstattete sofort auf dem Rathaus Anzeige. Die
Staatsanwaltschaft von Rottenburg war alsbald zur Stelle.
Es handelt sich um ein Neugeborenes von nur wenigen Tagen,
das hier von einer unmenschlichen Mutter ausgesetzt worden
ist. Das Kind ist wahrscheinlich erfroren , bevor Katzen ihre
grausame Mahlzeit halten konnten. Der Kopf und der Ober¬
körper des Neugeborenen sind bis zur Unkenntlichkeit zerfressen,

unversehrt sind nur der mit einer Windel umwickelte Unter¬
körper und die Arme. Der Körper war noch ganz frisch, kan»
also noch nicht lange unter der Dohle gelegen haben. Die
Nachforschungen wurden sofort von den Landjägern aufgenonr-
men, die furchtbare Tat ist aber noch in völligem Dunkel. In
Hirschau herrscht große Erregung . Die Sektion der Leiche er¬
folgt am Freitag.

Fasching und Wirtschaftsnot . Der Fasching 1930 steht auch
in der Provinz im Zeichen der verschlechterten Wirtschaftslage.
Die Enttäuschung , die kürzlich ein Hotel in Lindau bei eine«
Vereinsball erlebte, weil für ganze 30 Mark Umsatz in der
Küche erzielt wurden , steht nicht vereinzelt da.

Riesenfeuer in Kimberleh. In der südafrikanischen Dia-
nmntenstaüt Kimberley ist ein Großfeuer ausgebrochen, dem ei»
Warenhaus , ein Theater , ein Cafs und zahlreiche kleinere Ge¬
bäude zum Opfer gefallen sind. Der Schaden wird auf
6 500 000 Pfund geschätzt.

rmd Haushalt-
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Kehlung I
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vsmsn » Isiclsr 1tz!0
»US reinwollenem , xerwirntem Lopelme , reieb
xsruierr , in sekvnea Karden . . . . . .

vsmsn » Isiclsr 7750
üusserst lescke LuxenöUeke Kscons , »US rea »-
wollene « moclernemL »oLms »toLk . . . .

vsmsn ttlsirlsr 7K̂ Ü
Lus sparten TweeLstoLea , sedwarL -weiss,
warine -weiss unL braun -veis » . » V

Nsmsn Ulsiclsr 7
aus reinwollenem Rips , mit reieb verriertem
Oloelcenrooic . .

vsmsn XlsiUsr 7üüi
K.8 ^laroeain . Oloclce ria ^sberum » mit ? er1-
passe un<1 llottem Xerme ! . . ^ V

Nsmen -KIeictsr 4Sl>Ü
Veloutroe , aHerveuest « k »eonH mit eatrülc - ^ »^ 8IcenLer 6srnitnr . . d v

vsmsn -» I«i«>sr 161!
Veloutine , vollweit xesebnitteae korm , mit
Oeorxette garniert. . . . » '" d

vsmsn -IUsicIsr 8800
rur Kontirmation »us Veloutine . Xtaroesin.
sekwarr un^ w»rine , in allen >Veilen . 66.-,

Ikincisr lklsiciar
XVasensamt, in sedSnen warben . I^ioxe 45-55

Xinclor ^ sntsi
aus reinwollenen einlarbisen Ltotsen . rot , xrün.
blau , Irsis , mit bLbseber OsrnierunZ LLvxe 45-60 8»

Mn «Isr ^ ßsntsl
«US priina eo^ liseben 8 :ol?en
^eüe weitere 5 em 75 pfx . mebr.

lLaxe 60

oÄe » «
von » 8 !« im K«8» i»ü «n , 8« b » IS «i»
Ir «!«!» e !K«n «n Heia » vobnsir.
^Vir verkelken Iknen 6L2U, 6urck unser rinskrelos.
unklin «lt>» i>v» vsu una tt ^ poiltelteagelti , 6ns
»ir ltineo nncti verkLIrnismLtzig kurzer >Vsrtsreit
rur Ve-lüguog steüeu . ttuck Kleins rnvnsMcjie

LpqrdetiÄke genügen.
2ugls <j, sin6 Sie oknv LrrtNelie llntvrsiiekung

prSni ealrel ln 6v >> Uedsnsvorsiekerung.
llSUiSLili 3211- MI» Unsere Sperrkonten bieten griiütv 8tet >erkvlt

Nirksediikls-
Kemelvscdskt

L8I11, Kikt>ler8tr. 31s
Erbitte kosten !, prosp . kteueobürg.

»Lme:
Lüresse: . .

äls Oruckssciie , mit S pkg. krankiert.

vsdsr Lin » k^ ilUon > > ^

in cl>'ti l o t:« t »>n »i «»t U «» n n t «»»> ^iix̂^tbili.

1. IlltzbllMereiv WaldremO.
Am Sonntag den 16 . Februar 193V

findet in sämtlichen Lokalitäten des Gasthauses
zur „Sonne " unser diesjähriger

^-  statt , wozu wir unsere verehr!, passiven und
aktiven Mitglieder sowie Freunde und Gönner sreundlichsl
einladen.
Tanz ab 3 Uhr. Der Ausschuß. Tanz ab 3 Uhr.

MzlllstlWkll.
I Vs Tonnen , gut erhalten,

verkauft

Wilhelm WM MM
Pforzheim,

Hohenzoüernstraße 8 ! .

Laden-Einrichtung
Komplett, fast neu, für jedes
Geschäft geeignet mit Kasse
und Schild.

Zu eifragen Wildbad . Wil-
kelmstk. 17. oder Pforzheim

Ehr . Mceh . ReukiMrg
Ofen-Geschäft.

Oefen Herde , Waschkessel rc.
Schömberg.

in reicher Auswahl
empfiehlt

August Breitling,
Buchhandlung.

Bis Frühjahr kann ein
junger Mann , der Lust und
Liebe zur Gärtnerei hat , alsHUIv̂ /uiru r̂rt  i )»" ,

Lehrling
eintreten. Gründliche Aus¬
bildung in Topfpflanzen und
Gemüsezucht. Gr fl Angebote
an F . Verret , Gmi -nban.
Lomersheim , St . Mühlacker.

werösa sved beim Raucben niü
»deestumpkt. 8ie doseitieen mit!
dis 2 Kaiser'» Orust-LarsmeUon äa«nanLsnekmeu^ilcoZinesrnek. vel
küten rauben tlals unrl kraktir«
Orrs Spreckorsane. Lei Nusttt
kleissrlceit uncl Katarrk sin6 sie <t»
rasob uuä sieber virbenile îiUü
-4ekr als 15 000  2eusrnsss.
Leute! 40 Ris. Lore 90 k!k

kiedmen Lie osr

Lsr ^ nettsi

M ' t ZIsnnsn
2u Kaden in /tpotkeken, 0l

Serien und wo Plakate sicktd

3 « Virkciiseld
Wohnung mit 2 Zimm«
Wohnung mit 4 Zimniei
evtl, auch mit 6 Zimmern . >«
Bauplatz mit 3 bis 4 !
zu mieten bezw . zu kausi
gesucht.

Angebote unter Nr . 23 s
die „Enztäler "-Geschäfisstl"

B irken seid.
Ein tüchtiger

mkt guten Zeugnissen
sofort bei guter Bezahle
eintreten.

Albert Koch , Baugesch»

« «MPH,
Monatlick tnR
.tet .Al. Durch
im Orts- unkO
»rrkehr, sowie
kll.Bkrk. ^rl .8i
tzcsletlgeb. Pre
Lrris einer

w 4.
In Fällen höh

>Ansbesteht kein'
Lieferung der Z«
«uf Rückerstat!

Bezugspr«
Vestellungen ne
Poststellen, soir
urenu. Austrä

jederzeit entj
Fernsprecher

Gko-Koat» S
O.A.-tzpMiLaffeA

38.

Berlin , 15. Fe
-vamburger Partei
Skwbinskarnp vor e
verkauft worden,
betragen, die zum
Hamburger Staate

Lanöwirtsch
Stuttgart , 15.

«usschusses wurde j
beraten. Ein dledi
in der Landwirtsch
Politik. Ein Zent
Politik der Landwi
schütz. Ein sozial!
Planwirtschaft in
tnng von Atilchzen
tigen Wege. Die
geboten nird ein <
Zentrnmsredner st
Regierung die Lag.
ernst sei. Die Zahlt
in. Wenn das den:
Lebensmittel kaufe
gäbe, dann gehe d
das deutsche' Volk st
zu den vorliegende
der Hagelversicheru!
Netto -Vorprämie v
rinm werde diese l
fördern . Gegen ein
Regierungsrat Dr.
trägen Stellung . (
effen in Einklang i
Reichsrat mit ihren
gen. Ministerialrat
Präsident Sting rr
der Leberegelseuche.
Verbesserungen seiei
tere Arbeiten seien
düngen, die einen
Ursachen würden,
beabsichtigte Förder
die Wohnungskredii
für zahlreiche Anti
ständige Anstellung
Erhöhung des Etat
für Pferde - und Ri
schriftlichen Harrptfe
Mehversicherungswt
laffung der Nachsch
mng im kommende:
des Etadsatzes für (
Mark, ferner ein A
Partei, worin die l
Reichsregierung dar
nahmen ergriffen k
schast herbeiznführi
stabile, sowie der ges
Preise zu sichern.
Maßnahmen anfges
träge angenommen
landwirtschaftlichen
mrd auf Gewähr»»
Förderung der gär
85 sowie Kap. 66 (L
beratung Dienstag

Der neue Steuer
Stuttgart , 15.

gleich schreibt das
Folgerung , daß bi
Teil der Gemeind
stützt werden solle!

'des Entwurfs wir!
«bbringen lassen,
nicht daran , den v
Wie es der Städte:
nicht, daß der ge§
Man solle, so wird
kchülerzahl die Za
Dies käme nament
zugute. Mit Stn:
der ganzen Bevölk
Nusgleich nicht ges

Zur Neu!
Laupheim, 16. s

Vorsteher des Bezirk-
btadtvorstand Konr
«nommen : Die Ort.
irn dem Landtag t
Üums betr . Aender
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